
Nils Petter Molvaer gehört einem besonderen Men­
schenschlag an. Wo andere unüberwindbare Distanzen 
sehen, öffnet sich für ihn der Raum zur Entfaltung. 
Sein neues Album hat er in TromslJ abgemischt. nörd­
lich des Polarkreises. Doch der Titel. den er für seine 
Musik fand, verweist auf Steinwüsten, wie sie in der 
Sahara vorkommen. Dahinter gibt es starke Kontraste Felsen und scharfkantigen StI"l nen geprägt 
zu entdecken. 

I
ch finde viel Inspiration aufReISen. Aufdem Album 
gibt es Aufnahmen, die ich in der Mongolei 
gemacht habe Wenn 'ch auf Tournee einen Tag frei 

habe, versuche ich ein bisschen, die Gegend kennen 
zu lernen. Nicht nur die HOleis und Konzensäle', 

,I 

erzahlt Nils Petter Molv.:er Und zerstreut doch gleich 
d~s Bild vom ethnologisch Inspirierten Musikforscher: 
um Weihn~chten herum sei er in Ägypten gewesen. 
Auf dem Ruckflug habe er drei Stunden lang die Musik 
der agYPllschen Sangerln Oum Kalsoum (1904-75) 
gehort "Su" hat eme bestimmte Dramatik. Auch wenn 
ich ihre Worte nicht verstehe, kann ich doch verste­
hen, von was sie smgt Man kann liberal! Inspiration

'I finden. KairO zum Beispiel Ist eine Stadt mit enormen 
Kontrasten Es gibt LuxusVIertel mit exquisilen Hotels 
und auf der anderen Seite des Flusse5 laufr man durchtl 
extreme Armut. Es glbl eine Menge Eindrucke dort." 
Seine eigene Musik soll Ihre Horer gen~uso inspirie­
ren, wunscht sich der Trompeter: "Ich versuche, etw8s 
zu schaHen, das viell9 poetische BedeulUngt'n haben 
kann. Abt'r ich Will den Leuten nicht sagen, was sie 
fühlen sollen Manche hassen es VielleICht, andere 
sagen- ,Das sind Lieder, die mein Leben geretlet 
haben.l' Je nachdem Lelztlich spiele ich mit allt'm, 
was Ich bm, W85 ICh wurde und vers/)che dabei so pra­
lIse und t'hrlich zu sein, wie ich nur kann. " 
Und so hat Molvaer auch kein Problem damit, die pro­
f<lne Gesch ich te ZIJ erzählen, wie er den Titel Hamilda 
für sein neues Album f(lnd.• Ich saß zuhause in Oslo 
und sah fern - Dlscovery Channel oder so etwas Da 
gibt es emf! Sendung, dll~ heißl ,Extreme SUfV/val Man' 
und der Typ emihlte von ,Hamada' - ich finde, das 
Wort haI eine Menge Poe,ie Das vokalreiche WortN 

,Hamada' bezeichnet el ne Wusten landschaft, die von 

ist Eine lebensfl~lndllche Umgebung, die !ur 
F<lhrzeuge oder Dromed<lre unpassierb<lr 
ist, in der man aber zu Fuß besser als im 

welchen Sand vorankommt. Em solider Startpunkt für 
Ass02latlonskellen, f(lnd Molvöer und suchte fur die 
einzelnen Tracks seines Albums weitere Titel aus dem 
geologischen Bereich. Den Gedankenspielen, die er 
damit beim Hörer anstößt stellt MolvQ?r auf der musi· 
kalischen Seite die Improvis~tion gegenüber. "Dlese5 
Album hat nlchl 50 Viele programmiertt' Bt'ats. Wirk· 
liCh gespielte Beats sind da Immer Im Vordergrund. 
Wenn man schon emen Drummer wie Audun Kleive 
hat . ._", freut sich der Trompeter über die handverle­
senen Mitarbeiter an seiner Musik. In verschiedenen 
Konstel'ationen Sind auch noch der Gitarrist Elvlnd 
Aarset DJ Jan B~ng und B<lssm~nn Audun Erlien auf 
den einzelnen Tracks von "Hamada" zu horen. 
Und doch steht Im Zentrum aller Songs zweifellos 
Molvaers Trompete. "Wo da Effe/(Igerate sind, habe 
ICh das live gemacht. Meistens aber isl die Trompete 
,,/(ustisch. Viele 50ngs 5lnd auch akustisch In einem 
Take aufgenommen worden. " Es gibl wohl wenige 
MUSiker, die llve-Elektronik, improvis~torische Freiheit 
und ausgedehnte Postproduktion im StudiO so sou­
veran miteinander verschran ken, wie Nils Petter Mol­
Va2f. Seit sein EC M-Debüt "Khmer" ihn vor 11 Jahren 
sch laga rtlg bekannt machte, stehen in seiner Disko­
grafie neben Live-Alben und Remlx-Ver6Ifentlichun­
gen nur fünf Studio-Alben. "Obwohl la alle Alben Im 
StudIO gemacht werden. Bel mir Jedenfalls ", lacht 
Molvaer ,,'Streamer' war ein Live-Album, aber abge­
mischt haben wir', in meinem Sludlo. " Umgekehrt 
bietet "Hamada" jetzt einen willkommenen Anl<lSs, 
aui Tournee zu gehen Nach ersten Terminen im April 
kommt Molv;;er Im Sommer wieder nach Deutschland. 
Dann wird der Trompeter nicht einfach das M~terial 

von der Schallplatte live präsentieren, sondern einen 

Einbll ck geben, wie er mII sei nen Ko liegen MUSik 
lebendig erfindet. "Wenn du auf die Bühne gehst, 
heißt es. folge dem Flow, wohin das auch führt. Es 
gibt da durchaus eine Verspielhl:'lt, die hoffentlich 
auch ruberkommt Und auch Viel Interaktion Da isl 
eine An Skelett oder eine Plattform, von der aus W/f 

einen Track bauen. Der kann dann Viele Richlungen 
nehmen, je nach dem Inpul der von den Musikern 
kommt. Es gibt da ein Gefühl der freiheil in emem 
bestimmten Rahmen. Ich mochle es wlfklich auf dem 
Boden halten, aul diesem Planeren " 
W<l5 der Trompeter über die Konzertsituation sagt, gilt 
wohl auch fiJr die Musik auf "Hamada" Die klingt 
Liber;valt Igend bodenstcind Ig, schel nt (z B in "S~b­
ka h") orga nisch auszugehen von den sa nften, bei­
nahe gesungenen Linien des Blechblasers, doch bevor 
aus meditativer Ruhe wattewelche SchlMngkelt wer­
den konnte, wechselt Molva2r Tempo und Temperatur, 
Einen Gegensatz zwischen den atherischen 
Spha renkl ängen von Trac ks WI e ,.Icy <1111 tude" und 
Audun Klelves Breakbeats in .FIlC!lOn" [SICI] oder der 
stadiontauglichen Gitarre von Eivind Aarset in "Cruel 
Altitude" kann Nils Petter Molva2r aber nl{ht erken· 
nen. "Auch wenn es sehr rhythmisch, uptf!mpo und 
Vielleicht aggressIv klingt kann es doch auch medit3­
lIve Musik sein. Ich mag sehr direk le, verletzliche 
Sachen. Und Ich 5purte, das Album brauchte nicht 
unbedmgt etwas schnelleres, aber ein paar flchtlg 
raue Sachen Zum Beispiel ,(mel altitude' ich wuchs 
mden 70ern auf - mit Deep Purpie und Black Sabbath 
- ich mag das. Mehr bedeutet das elgenllich gar 
nichl. " 

Text Tobi<ls Richtsteig 
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